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Bischof Joannes Baptısta Sproll auf der Flucht
Sein Autftenthalt 1m Kloster Heıilıgenbronn 1m August 1938

Während der turbulenten Auseinandersetzungen nach der Wahlenthaltung VO  3 Bischof Joannes
Baptısta Sproll ' 10. Aprıil 938 wurde diesem das Kloster Heıiligenbronn“ (heute Stadt
Schramberg) eiınem besonders vertrauten Ort, da die dortigen Schwestern gutl kannte.
Bereıts Wahlabend kehrte dort e1in, kommenden Tag nach Freiburg Erzbischof
Conrad Gröber* weıterzutahren. Seinen Autenthalt Marıenhospital Stuttgart VO 16 Maı bıs
15. Julı 938 unterbrach der Bischot 10. Julı eıner Fahrt nach Heiligenbronn, einer der
weniıgen Orte, die 6r in dieser turbulenten eıt der Hetze ıhn aufsuchte.

ach der sıebten Demonstration iın Rottenburg 31. Julı wollte sıch Sproll zurückzie-
hen; 5T besuchte eiınen FExerzitienkurs für Geıistliche, eben in Heıilıgenbronn. Um den
Schwestern keine Unannehmlichkeiten bereıten, W ar persönlıcher (Gast VO  - Superior
eorg Pfafft?t Die Gestapo erhielt von diesen Autenthalten Kenntnis; der letzte wurde für
Joannes Baptısta Sproll eiınem dramatischen Erlebnis.

Biıschot Sproll wurde August VO Chautteur des Klosters nach Rottenburg zurück-
gefahren. We1l Wochen spater eröffnete ıhm dort die Geheime Staatspolızeı mündliıch die mit
Bılligung Hiıtlers zustande gekommene Verfügung der Ausweisung A4usS der Diözese?. Trotz
des Versprechens, diese Verfügung auch schriftlich nachzureıichen, geschah nıchts®.

Eın Verfahren der orgänge 1n Heiligenbronn wurde durch Oberstaatsanwalt
beim Landgericht Rottweil 31. August 938 eingestellt/. Dıie geschilderten Vorgange
waren sıcher anders verlaufen, hätten die Angehörigen des Klosters, die Bewohner der
Gemeinde Heıilıgenbronn w1ıe auch des Weiılers Brambach nıcht entschieden auf seıten des
Bischots gestanden.
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Die Suche ach den Quellen
Die Suche nach Quellen den Auseinandersetzungen zwıschen Kıirche und Nationalsozialis-
INUS, VOoOr allem Joannes Baptısta Sproll, lieben ın der ehemaligen Deutschen Demokrati-
schen Republik zunächst ohne Ergebnis (1967) Die nach Beratung durch das Bundesarchiv
Koblenz 988 vorgebrachte Bıtte Benutzung VO  3 Archivalien des Zentralen Staatsarchivs
ın Potsdam wurde ‚War beantwortet, Akten wurden jedoch nıcht ermuittelt®. ıne erneute
Anfrage das nunmehrige Bundesarchiv ıIn Potsdam (15 Dezember 1993 endete miıt eınem
ertreuliıchen Ergebnis. Im Zwischenarchiv Dahlwitz-Hoppegarten konnte ın den Restbestän-
den des Reichsjustizministeriums die Akte RJM I11 18 878/38 ermuittelt werden. Sıe betrifft
die orgänge iın Heılıgenbronn und August 938 Das Kernstück 1st die aUsZUgSWEISEmaschinenschriftliche Abschrift eiınes Berichts der Außendienststelle Oberndorft der Gehei-
INnen Staatspolıizeı VO: 11. August 938 die Gestapo Stuttgart, die dem Oberstaatsanwalt
beim Landgericht Rottweil August als Mehrfertigung übersandt wurde. Dieser sandte
das Schreiben 15 August dem Generalstaatsanwalt ın Stuttgart mıt dem Bemerken, nach
Abschluß der Ermittlungen durch die Gestapo wieder berichten ?. Am Ende dieses
Schreibens g1bt der Oberstaatsanwalt die Stimmungslage ın seiınem Bezirk wıeder: »Das
Bekanntwerden der VvVor kurzem ın Rottenburg stattgefundenen großen KundgebungBischof Dr. Sproll hat, WI1e iıch vertraulichen mündlichen Beamtenberichten entnehme, in den
stark katholischen Teılen meınes Amtsbezirks ıne große Erregung hervorgerufen, welche,
durch entstellte und aufgebauschte Nachrichten über die Rottenburger Vorkommnisse, aber
auch anscheinend durch Wiıchtigtuerei VO:  - Kundgebungsteilnehmern genährt, ımmer noch
anhält« L

Bereıts August wurde miıt dem Vermerk »eıilt« der Bericht dem Reichsjustizminister
ın Berlin übersandt!!, wobei der Generalstaatsanwalt auf seınen Bericht VO August 1938
Nr I{ 12 über die Vorkommnisse in Rottenburg ezug nımmt. Denselben Behördengang
oIng dann eın Abschlufßschreiben des Oberstaatsanwalts ın Rottweil mı1ıt Datum VO

August 938 mıt der Miıtteilung der Einstellung des Vertahrens.
Der Bericht VO August über die Vorkommnisse In Rottenburg, auf den der General-

staatsanwalt ın seiıner Randnotiz VO 16. August ezug nımmt, konnte nıcht ermuittelt
werden!?. In den Restbeständen der Akten des Reichskirchenministeriums 1mM Bestand
Potsdam des Bundesarchivs konnten der Sıgnatur 51.01 RKM Bd. 22162 und
weıtere Quellen Vorgängen VO:  — 935 bıs 1937 ermuttelt werden. Sıe betreffen Beschwerden
des Bischofs beleidigende Veröffentlichungen iın der nationalsozialistischen Presse.

U  Ö  S Schreiben der Staatlıchen Archivverwaltung der Deutschen Demokratischen Republık Potsdam VO'
Oktober 1988
RJM Ilg, 1 9 878/38, Bericht des Oberstaatsanwalts e1m Landgericht Rottweıl, Bl.2
Ebd

11 Ebd
12 Ebd Unter dem Aktenzeichen Nr. 12 {1 1/12 wurde der Fall Sproll eım Generalstaatsanwalt in
Stuttgart geführt. Vgl azu KOPF/MILLER, Dok 84a, 321; 85b, 843 85C, 323 Im Aktenbestand des
Bundesarchivs Potsdam RIM 111 .  C 18 konnten dıe ın Dok 85a und 85C erwähnten Dokumente nıcht
ermuittelt werden. Der erhaltene Restbestand ber ıschof Sproll beträgt dort DUr Blatt
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Bericht der Gestapo Oberndorf VO 11 August 1938 >
Auszug für den Reichsminister der Justız

Am 938 wurde der Außendienststelle bekannt, daß sıch Bischot Dr. Sproll AaUus Rotten-
burg 1m Kloster Heiligenbronn vorübergehend authalte. Da durch die Tatsache der Nıchtteil-
nahme des Bischots Sproll der Wahl VO 38 in etzter eıt ın Rottenburg verschie-
dentlich Unwillensäußerungen und Demonstrationen ıhn in Rottenburg vorgekommen
sınd, wurde der Angelegenheıt seınes Autenthalts 1mM Kloster Heıilıgenbronn besondere
Aufmerksamkeit gewıdmet. Es schıen jedoch, als ob seıne Anwesenheit ın Heiliıgenbronn VO  -

der Offentlichkeit stillschweigend übergangen werde. Jedenfalls hat sich ıne Beunruhigung
bis ZU in keiner Weıse gezelgt.

Am 938 2215 Uhr wurde dem Unterzeichneten!* VO  — der Gendarmerie Abtei-
lung Oberndort ternmündlich berichtet, da{ß VO Kloster Heiligenbronn eın Anrut gekom-
INnen sel, nachdem das Kloster VO  - außen her VO  ; ırgendwelchen Personen bedrängt werde,
W as zweıtellos mMiıt dem Autenthalt des Bischotfs daselbst zusammenhänge. Ich gab der
Gendarmerie die Anweısung, in der Sache von sıch aus nıchts unternehmen, da ich selbst
die Angelegenheit übernehmen würde. Schon wenıge ınuten nach dieser Mitteilung,
2530 Uhr, erschien VOT meıner Wohnung eın Angehörıiger des (Sıcherheitsdienst) miıt dem
Kraftwagen der Kreisleitung Rottweıl, mich über die organge in Kenntnis setrizen und
meın Eingreifen veranlassen. Dabe!i wurde MIr berichtet, da{fß der zuständıge rtsgruppen-
leiter ıne Anzahl politischer Leıter und SA-Angehöriger ZUr Beobachtung der Vorgänge 1mM
Kloster anläfslich des Autenthalts des Bischofs eingesetzt habe und diese VO  3 Einwohnern
Heıilıgenbronns belästigt worden seıen, wI1ıe auch wahrgenommen worden sel, da{fß ıne Anzahl
Einwohner der Umgebung Heiligenbronns VO  - eiınem gewissen Anton Moser > 1mM Kloster
ZUSAMMCNSCZOSCH worden seıen, W as offenbar als Mafißnahme die eingesetzten politı-
schen Leıter gyeschehen sel.

Mıt dem Kraftwagen der Kreisleitung Rottweil begab iıch mich sofort 73 3( Uhr nach
Heıiliıgenbronn, iıch den Kreisgeschäftsführer der Rottweıl, St:, auf der Straße
3 100 Meter VO Kloster entternt mıiıt eiıner Anzahl polıtischer Leıter und SA-Angehöriger
Aaus der Gemeinde Sulgen und VO:  - Schramberg antraf. St erklärte mır, sel ıhm berichtet
worden, dafß Anzeichen dafür vorhanden seıen, dafß seıtens der VO  - dem genannten Moser

Da dıe Akten der Gestapo nıcht rhalten sınd, wırd 1mM tolgenden dıe ausZugSWeIlSe Abschriuft des
Berichts wiedergegeben, WwIıe ıhn der Generalstaatsanwalt den Reichsminister der Justız iın Berlın
weıtergeleitet hat. Sıe beträgt 20 Seıten. Reichsminister der Justız WAar VO 1932 bıs seınem Tod 1941
Franz Gürtner, ab 1922 bayrıscher Justizminıster. » Als Mitglıed der deutschnationalen Bayerischen
Mittelparteı empfand Guürtner Sympathıen für Rechtsextremisten wıe Hıtler und achtete während des
Münchener Volksgerichtsprozesses VO  — 1924 darauf, da{fß die Justiız für eiıne hıtlertreundliche Atmosphäre
SOrgLie« (Robert WISTRICH, Wer WAar WeTr 1im rıtten Reich?, eın biographisches Lexikon, Frankfurt 1993,
134)

Vertasser des Berichts 1st Krimin:  ezirkssekretär Mıt Rücksicht auf den Personenschutz und
meıne Erklärung VO: März 1994 gegenüber dem Bundesarchiv ber Persönlichkeitsrechte werden 1m
folgenden die Namen der genannten Natıonalsozıialisten der Gestapobeamten [1UT mıit dem Anfangs-
buchstagen wiedergegeben, da och Angehörige derselben 1mM Raum Rottweil-Oberndort leben dürtten.
Beı den ausgeschriebenen Namen aus Heılıgenbronn und dem nahegelegenen Weıler Brambach, handelte

sıch zumeılst dem Kloster sehr verbundene Famılıen, bzw. Personen, wIıe mır die Chronistin
desselben 19. August 1994 bestätigt hat. Eınıge der aufgeführten Personen sind och Leben Es
estand und esteht eın sehr Verhältnis zwischen Einwohnern und Kloster.
15 Anton Moser, geb 1915 ın Heılıgenbronn, 53 re Angestellter des Klosters, Maurer und jeder
sonstigen Arbeit bereıit, dafß 1mM Kloster das geflügelte Wort galt „NıchtEMoser fragen«, DESL.
31 August 1987 (Informatıon von Sc Marıa, Kloster Heılıgenbronn, August
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ZUSAMMCNSCZOCNEN Eiınwohner VO  -} Heiligenbronn un! Umgebung, die sıch 1im Kloster
befinden müßten, eın Vorgehen diıe eingesetzten polıtischen Leıter USW. befürchten
sel, weshalb in Anbetracht der Überzahl der noch weıtere politische Leıter Au

Schramberg herbeigeholt habe, einer Niederlage vorzubeugen, umsomehr als den Heılı-
genbronnern 1m Kloster allerleı ZU!T Waffe taugliche (Geräte Zur Verfügung stünden, WOSCHCHdie polıtiıschen Leıter völlig unbewaffnet selen. Es sel festgestellt, da{fß Moser eLIwa 20 Uhr
das gleichen Abends iın Heılıgenbronn ın die Häuser der Katholiken se1l und dies NUur
ZU Zusammenruten der Einwohner Zur Sammlung 1mM Kloster zwecks Abwehr erfolgt seın
könne. Es selen auch einıge kleinere TIrupps wahrgenommen worden, die sıch das Kloster
herum und ın demselben bewegt hätten. Außerdem se1l auch zwiıischen Moser und einem
SA-Mann eıner Handgreiflichkeit gekommen. Kreisgeschäftsführer St wIeSs darauf hın, da{fß

den polıtischen Leıtern ıne bıs ZUr Sıedehitze gesteigerte Verbitterung Moser
vorliege und befürchten sel, da{fß ıne Zurückhaltung der Leute, in dem Bestreben, Moser
un seiınen Anhang aus dem Kloster herauszuholen, kaum mehr möglıch sel. Er selbst habe
den Betehl gegeben, keinerlei Gewaltmaßnahmen anzuwenden.

Meıne weıteren folgenden Feststellungen gingen dahin, dafß das Kloster rıngsum VO:  ; einer
Kette VO  - ELW 50 polıtischen Leıitern und SA-Angehörigen, darunter dem zuständıgenOrtsgruppenleıiter, Bürgermeıister Von Sulgen, umstellt WAarl, VO  — denen einzelne Leute
Stecken und Prügel ın den Händen hatten. Ich erteılte dem Kreisgeschäftsführer St sofort die
Auflage, die auch dem OUrtsgruppenleıter verpflichtend miıtgeteilt wurde, jede Gewaltmafß-
nahme allen Umständen unterlassen und auf meınen Abruf alsbald die Umgebung des
Klosters verlassen. Dıies wurde mır Ich selbst begab mich mMıiıt dem
Angehörigen 4UusS Rottweıl, den ich meıner Unterstützung mıtnahm, in das Kloster,

iıch 1m Klostergebäude den Prior !® des Klosters, die Oberschwester und ;ohl saämtliche
Schwestern in den Gängen versammelt antraf. Prior Ptaff erklärte mır, der Bischof se1 nıcht
mehr iIm Kloster anwesend, sondern habe dies Abend des 938 mıiıt Rücksicht auf die
Vorgänge verlassen!!. Die Anwesenheiıit anderer Personen als derjenigen, die ZU) Kloster
selbst gehören, bestritt Prior Pfaff und erklärte hierzu, dafß weder ırgendwie Kenntniıs
davon bekommen habe, da{fß sonstige Personen eLiwa Zu Schutze des Kloster absichtlich
herangerufen worden seıen oder sıch selbst dazu eingefunden hätten. Er habe 1m Laufte des
Abends wıederholt selbst wahrgenommen, da{fß Schmährufe den Bischot aAaus den Reihen
der das Kloster umstehenden Personen, Von denen ıhm bekannt sel, dafß sıch in Zıvil
befindliche SA-Angehörige der Umgebung handle, ausgestoßen worden seıen, und dafß terner

allen Ur erreichbaren Türen heftig geklinkt und Tuüren und Fenster geklopft worden
sel. Dıie Insassen des Klosters, darunter besonders auch die 1m Kloster untergebrachtenBlinden, seiınen sehr beunruhigt. Alle Klosterinsassen befürchteten schon seıit ELW we1l
Stunden eınen Angrıiff auf das Kloster und ıne Mißhandlung der Klosterinsassen. Er selbst
habe die Klosterinsassen, besonders das Gesinde, die Strengste Anweısung herausgege-ben, jede Herausforderung unterlassen. Prior Pfaff und die Klosteroberin erklärten auf
wıiederholte eindringliche Befragung un! auf den besonders eindringlichen Hınweıs darauf,
dafß unabsehbare Weıterungen entstehen könnten, wWwenn das Gegenteıl der Fall sel und s1ie ıhre
Intormationen nıcht tatsächlich zutreffend machen würden, seıen 1mM Kloster nıemals
ırgendwelche Personen usammeNgEZOgEN worden oder zusammengekommen, soOweıt die
Wahrnehmung oder das Wıssen der befragten Personen reiche. Unter Begleitung des Priors
Ptaft machte ıch mıiıt sodann eiınen Rundgang das Kloster un durch einen Teıl der
Gebäude, wobei 1ın der Tat keine Person gesehen werden konnte, die nıcht ZU Kloster

emeınt ist der Superi0r.Über die niheren Umstände KOPF, Leben und Wırken (wıe Anm 1), 176
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gehört. Naturgemäßß konnte ıne SCHNAUC Durchsuchung des BANZCNH Klosters nıcht erfolgen, da
dazu die eıt tehlte un! ıne solche Durchsuchung auch unzweckmäßig blieb Eıniıgen bei
diesem Rundgang begegneten Personen, die der Umsperrung beteilıgt un! Prügel
oder Stecken in den Händen hatten, die s1e auch Ansıchtigwerdens des in der geistlıchen
Kleidung sıch befindlichen Priors in den Händen behielten, gab iıch den Befehl, hre Prügel
sofort wegzulegen, dem s1ie auch ohne weıteres nachkamen. Dem Prior habe ich die Erklärung
abgegeben, dafß für die Beruhigung der Klosterinsassen SOrgcCnh könne und habe dann die
Zurückziehung der umsperrenden Personen durch Kreisgeschäftsführer St veranlafit. Etwa

Uhr 30 10 938 War die Umgebung des Klosters restlos geraumt. Auft dem Rathaus
Sulgen wurde anschließend der Oberknecht des Klosters Benedikt Hölz !8 verNoOMMCN, der

angab:
»Am Montag, den 1938, nach FEıintritt der Dunkelheit wurde ıne Beunruhigung der

Klosterinsassen bemerkbar, weıl sıch das Kloster herum un! teilweise auch innerhalb der
Umzäunung Personen ezeıgt hatten, die nıcht Zu Kloster gehören un! weıl 1m Hınblick auf
die Anwesenheit des Bischofs ANSCHOMME: wurde, dafß Gewaltmafßnahmen diesen un!
damıt das Kloster und seıne Bewohner beabsıchtigt selen. Es erfolgte dann aber eıne
solche Gewaltmaßnahme nıcht. Am VeErgange NCN Abend, dem 8. 38, der ganz in der
ähe des Klosters wohnende Anton Moser, WAar eLIwa 21.15 hr, befürchte, dafß z
50 Mann kommen würden, die Krach das Kloster machen wollten. Moser setizte hınzu:
‚Das wollen WIr aber schon sehen, wenn die rein wollen.« Ich stand bei dieser Gelegenheıt Vor
dem Exerzitienhaus des Klosters, während Moser sıch auf dem Weg autfhielt. Es handelt sıch
hier einen Weg, der VO:!  - jedermann begangen werden kann, obwohl durch das
Klostergelände hindurchtführt. Moser WAar dabe;j allein Andere Personen habe weder bei
dieser noch bei einer andern Gelegenheıt 1m Kloster gesehen. Ich habe nıcht bemerkt, da{fß
ınwohner VO Heılıgenbronn 1Ns Kloster hereingekommen sınd oder im Verein mıiıt Moser
sıch dasselbe herum aufgehalten haben, vielleicht ıne Abwehrleistung Angrıiffe
einzunehmen. «<

Kreisgeschäftsführer St gab MIır ZuUur Sache und erganzte diese Angaben noch durch einen
Bericht VO: 938
»Um dem SD-Angehörigen die Möglichkeit geben, pflichtgemäfß beobachten
können, habe ich diesen 1938 miı1t dem Kraftwagen nach Heılıgenbronn geführt,
WwIir eLIW: 20.45 Uhr ankamen. In der ähe des Klosters stiefß ıch dann auf Ortsgruppenlei-
ter Sulgen, der mir berichtete, habe 938 eLitwa sechs polıtische Leıter ın der
ähe des Klosters aufgestellt, beobachten lassen, welche Bewandtnıis mMiıt dem
Autenthalt des Biıschots 1mM Kloster habe und ob ELTW Kundgebungen für den Bischof darın
statttinden. Dıiese politischen Leıter, die sıch Eıngang des Klosters aufgestellt hatten,
wurden Von Heıiliıgenbronner Einwohnern provozıert. Er habe eshalb 9 8 38 einıge
Mannn mehr mıtgenommen, allen Fventualtällen begegnen können und der Beobach-
tungsaufgabe gerecht werden. Dabei habe aber größere Ansammlungen Vor dem Kloster
festgestellt und außerdem auch gesehen, w1e einıge Trupps Heılıgenbronner Einwohner dem
hınteren Weg des Klosters ZUSCPaANSCH selen. Ferner sel ıhm berichtet worden, dafß der Maurer
Moser 1mM OUOrt Leute alarmiert habe Auf meıne rage nach dem Stärkeverhältnis
mır Ortsgruppenleıter Ka die anwesenden politischen Leıter selen weıt ın der Mınderzahl und
hätten außerdem keinerle] Gegenstände, die S1e bei eiınem etwaıgen Angriff ZU!r Abwehr
18 Benedikt Hölz, geb ?. Februar 1891 ın Eglingen, Kreıs Münsıngen, pESL. 18. März 1952 »Im Februar
19572 hatte 8 das 30)jährıge Jubiläum seiner Tätigkeıit 1m Kloster als Verwalter gefeiert. Februar War

CT, als Schnee VO: ach entfernen wollte, durch ıne plötzlıch abstürzende Lawıne verunglückt, hatte
reı Rıppen gebrochen, die Lunge verletzt« (Information Schw. Marıa VO August
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benützen könnten, wohingegen den anderen allerlei walfenmäßige Gegenstände 4UusSs dem
Kloster Zur Verfügung ständen. Auft die Bıtte des Ortsgruppenleıiters habe ich 1Im Hınblick
auf die Berichte dann weıtere politische Leıter AUusSs Sulgen und Schramberg in einer Gesamtzahl
VO  —; 20—30 Mann heranholen lassen. Es dürften dann auch VO  3 selbst noch einıge hiınzugekom-
inen se1in. Auf meınem Weg VO:|  3 der Hauptstrafße ZU Kloster begegneten MIır selbst eLW. vier
Personen, ottenbar Heılıgenbronner Einwohner, die sıch einzeln dem Kloster bewegten.ıne dieser Personen machte mMır gegenüber die Bemerkung: »5o, auch Kurgast.« Ich antwor-
tetfe ıhm, dies ıhn nıchts angınge, worauf mır als AÄAntwort gab Das wollen WIır dann
sehen.« Als spater der Beamte der Geheimen Staatspolizeı festgestellt hatte, daß 1mM Kloster
keine größere Ansammlung klosterfremder Personen vorhanden WAal, habe iıch sofort, obwohl
der besagte Moser bıs dahin noch nıcht angetroffen worden WAarl, die Räumung der Umgebungdes Klosters veranlaßt, die innerhalb wenıger ınuten auch vollzogen WArL.

Ich stellte fest, da{fß dıe Mafßnahmen weder den Bischof noch das Kloster, noch
die katholische Kırche, noch ırgendeinen Insassen des Klosters gerichtet WAar. Sıe

wurden erst auf das provokatorische Verhalten der sıch ZUsamMeENgErOtLeteEN Flemente
veranlaßt un! dienten dem Schutz der VO  —; Ortsgruppenleıiter beauftragten polıtischen
Leıter. Ich habe auf strengste Dıszıplın hingewiesen und Zur Bedingung gemacht, dafß
erst dann Gewalt angewendet werden dürtfe, wWenn eiıner der unsrıgen angegriffen werde. Es 1st
Ja auch weıterhın testzustellen, da{fß keinem Klosterinsassen eın Haar gekrümmt wurde und
dafß auch Kundgebungen den Bıschoft unterblieben sınd. Jle polıtischen Leıter
sıch 1m klaren darüber, da{fß die eingeleiteten Mafßnahmen nıcht dem Bıschof, sondern den
Provokateuren galten.«

Ortsgruppenleıiter und Bürgermeıster 1n Sulgen gab ZuUur Sache an: »Am Montag, den
5.8. 1938, habe ich erfahren, dafß sıch der Nıchtwähler Biıschof Sproll in Heılıgenbronnefinde. Ich habe hıervon dann die Kreisleitung verständigt. Zur Nachprüfung habe iıch
teletonısch 1mM Kloster angefragt, wobei iıch erfuhr, dafß sıch Bischoft Sproll bereıits selıt

938 1mM Kloster befinde und dies Zur Stunde noch der Fall se1l Ich erteılte dann einıgepolıtische Leıter iın Stärke VO|  ; eLtwa acht Mann den Auftrag, das Kloster beobachten, da iıch
befürchtete, da{fß VOoO  — der katholischen Aktion!? irgendwelche Treuekundgebungen für iıhren
Nıchtwähler Sproll unte  me würden, zumal Tage UVOoO VO:  —; Mitgliedern der
katholischen Aktion meınem Blockleiter Parteigenossen Sp gEesSagtT worden Wal, s1e würden
1U  a erst recht wıeder Z ıhrem Bischof halten. Den Kreıisleiter und über diesen die Gauleitunghabe ıch VO  — meınen Überwachungsmaßnahmen ın Kenntnıiıs ZESECTZL. egen eiıner Feuerwehr-
angelegenheit hatte ich Nachmiuittag des 938 1m Kloster Cun, wobei ich auch den
Superior des Klosters sprach, der mır erklärte, der Nıchtwähler Sproll se1l seın Gast, möchte
mich noch ersuchen, dafür SOTrSCNH, dafß nıchts den Bischot NTte:  me werde. Ich
erwıderte iıhm, dafß dies eiNZ1g und allein VO Verhalten des Bischofs abhänge. Während
meıner Anwesenheit 1im Kloster und meıner Rückfahrt beobachtete ich, WI1e ıneNAnzahl
Pfarrer 1mM Kloster un:! auf den egen sıch ergıngen “*, Unter anderem mufste ich auch die
Wahrnehmung machen, WwIıe eın Kaplan AUsS$s Schramberg einem Mitglıed der katholischen
Aktion eın Schrittstück übergeben wollte, aber zurückbehielt, als miıch erblickte. Ich
verdoppelte eshalb Abend meıne Beobachter aufz Mann für den Abend Dieselben
kamen 23 Uhr zurück. Der Führer, SA-Oberscharführer Sch., berichtete mır, s1e sejen
andauernd belästigt und edroht worden. Dıies meldete ich dann der Kreıisleitung und
erwähnte, daß iıch für den folgenden Abend mindestens 20 Mann als Beobachter ausschicken
werde, den Provokateuren ertorderlichenfalls ıne gründliche Abfuhr erteilen können,

Der Begriff »Katholische Aktion« wırd 1er csehr undıtterenziert und nschart verwendet.
Teilnehmer Exerzitienkurs, für den sıch Biıschot Sproll angemeldet hatte.
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wobe!l iıch gleichzeıitig Von der Annahme ausgıing, dafß die katholische Aktion ebentalls
verstärkt werde. Wır machten uns auch 938 20.30 Uhr autf den Weg,

die Bewachung des Osters wieder fortzusetzen un: die Beobachter des Tages abzulösen.
Be1i meıner Ankunft mufßte iıch die Feststellung machen, dafß und innerhalb des Klosters
sehr rcpC WAar. Um das Kloster herum standen Männer in Gruppen beieinander. Als ich
vereinzelt fragte, meldete mır der Volksgenosse und der Parteigenosse B da{fß der
Maurer Anton Moser ın Heiligenbronn VO:  3 Haus Haus se1l und die Bauern
alarmiert habe Ich nahm auch die Anwesenheıt VO  —_ die VO Kloster entternt
wohnenden ınwohnern Heılıgenbronns und des Weilers Brambach, Gemeinde Aichhalden,
wahr. Ich stellte einıge dieser Personen ZUTr Rede, W 4a5 Ss1e eigentlich diese eıt hıer wollten,
wobel s1e MIır antworteten, s1e könnten doch spazıeren laufen, S1e wollten. Etwa 21.15
Uhr kam Kreisgeschäftsführer St mıt dem Parteigenossen bei uns An. Ich schilderte diesem
den Sachverhalt. Parteigenosse St überzeugte sıch VO  — der Lage un! davon, dafß WIır bei
eventuellen Zwistigkeiten unterliegen würden, worauft St mMır den Auftrag gab, nıchts
unternehmen, selbst aber weıtere politische Leıter un A-Männer VO  - Schramberg ZUT

Verstärkung herbeizuholen bereıit WAal. In der Zwischenzeit begaben sıch die uns gegnerisch
gesinnten Personen auf die hintere Seıte des Klosters, offenbar, 1mM Innern des Klosters

uns Aufstellung nehmen. Später haben WIr VO:  - ıhnen nıchts mehr wahrgenommen.
Sıe dürtten iIm Hınblick auf NsSseTC Verstärkung 1mM Innern des Klosters verschwunden se1in.
Die rregung meınen Leuten Moser, der als Aufwiegler uns erkannt
worden 1st, wuchs stark, dafß ich alle Hände voll tiun hatte, s1e VO  - Angriffen auf das
Kloster ın der Absıcht, den Moser herauszuholen, abzuhalten.«

Unter den gegebenen Verhältnissen erschien zwingend notwendig, den Moser seınem
eıgenen Schutz vorläufig testzunehmen. Er konnte in der Nacht seıner Wohnung nıcht
angetroffen werden. Im Kloster selbst bei dem besagten Rundgang konnte ebenfalls nıcht
angetroffen werden. Er wurde 10 1938, Uhr, ın meınem Auftrag VO  — dem Kriminalan-
gestellten in Heiliıgenbronn 1n der Klosterkirche, als Maurer ıne Arbeıiıt auszuführen
hatte, vorläufig festgenommen un! nach Oberndort verbracht. Die vorläufige Festnahme
stutzt sıch nıcht 1Ur auf die eıgene Gefährdung des Moser, sondern auch darauf, als durch die
Zeugenangaben dargestellt Ist, dafß als Aufwiegler hervorgetreten 1st.

Am Vormuittag des 0.8. 1938 wurden durch den Unterzeichneten 1n Heılıgenbronn
weıtere Feststellungen getroffen“.

Zu den Angaben des Priors Ptaft wurde durch Augenschein testgestellt, dafß 1m Stock
des Exerzitienhauses ıne Fensterflügelscheibe des Zımmers r. 30 ottenbar MI1t eiınem
Steinwurt zertrummert worden Waltr un! dafß ferner eın Fenster des ausganges im selben
Stock des gleichen Gebäudes durch eınen weıteren Steinwurt zertrummert 1St. uch welılst die
Glasdachscheibe über dem Eıngang diesem Gebäude einen frischen prung auf, neben
eiınem prung, der nach der Färbung schon länger vorhanden seın mufß Dıie beiden obenge-
nannten Fensterflügelscheiben sınd durchlöchert und SCSPTUNSCN. Es mussen größere Steine
dazu verwendet worden se1ın. Eın Erdgeschofßfenster des ELW 40 Meter ın diesem Exerzıitien-
haus enttfernten Klosterkrankenhauses welst ebentfalls eine kleine zentral zusammengedrängte
Zersplitterung trischer Art, WwI1ıe VO:  3 eınem Wurf mıt einem leichten Stein herrührend, auf.
Seıtens der Krankenhausschwestern wiırd behauptet, den Steinwurt z 22.30 Uhr
gehört haben Das Fenster 1st dem rückseitigen Umfassungsweg des Klosters zugewendet,
das Gebäude jedoch den Weg durch ıne Zaunumfassung abgegrenzt.

21 Es folgt hier das Protokall ber die Vernehmung des Superi10rs Georg Pftaff Es stiımmt 1m
wesentlichen übereıin mıt dem Dokument 5/C be1 KOPF/MILLER, Vertreibung (wıe Anm 4 9 2337234
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An seiner Arbeitsstelle iın Schramberg wurde 10 938 der VO  - Ortsgruppenleıiter
erwähnte politische Leıter Sch gehört, der angab: »Ich erhielt 938 die Führung der
ZUur Beobachtung der Vorgänge 1m Kloster VO  - Ortsgruppenleiter abgeordneten sechs
Mann.

Dıie unNns gestellte Aufgabe Wal, die Vorg5nge 1m Kloster über etwalıge Veranstaltungendurch oder für den Bischof beobachten. Irgendwelche Mafßnahmen uns untersagt.
Während unNnserer Überwachungstätigkeit 938 hörte ıch, WI1e eın Mann aus dem Kreıs
der Klosterangehörigen dem uns zugeteilten SA-Mann Sch 9 solle fortgehen,
schleppe bloß die aul- un! Klauenseuche das Kloster eın Sch weılte beı dieser
Gelegenheıt innerhalb der Klosterumfassung mıt eiınem anderen uNnserer Leute in der ähe des
Hauptportals auf einer Bank Sch un! seın Begleiter kamen dann auch aus dem Klosteranwe-
SsCMH wieder uns heraus. Außerdem habe iıch diesem Abend wahrgenommen, Wwı1ıe sıch
einıge Ptarrer sehr interessiert die Kraftwagenkennzeichen der Kraftwagen, mıiıt denen WIr
herangekommen und die Vor dem gegenüber dem Klostereingang befindlichen Gasthof
ZU >Adler< aufgestellt N, ansahen. Etwa 22.15 Uhr gaben wır die weıteren Beobach-
tungen auf. Ich ging dann VO Kloster aus die Straße nach der Hauptstraße und bemerkte
dabei, WwI1ıe eLtwa 10 Personen aus der Richtung der Gastwirtschaft ZU ‚Adler: auf das
Klosterportal zugıngen, woselbst ELTW drei Personen sıch abzweigten und 1Ns Kloster gıngen,während die übrıgen MIr vorbei iın Rıchtung ZUuUr Hauptstrafße yingen. Da iıch mich
bemühte, ungesehen leiben, die Betreftenden mır vorbeizulassen, hörte ıch, wıe

denselben gesprochen wurde: ‚Da sollte Inan die Feuerwehr mıt der Motorspritze und
dem Strahlrohr nehmen.« Dıies War ganz offensichtlich auf uns angewandt. Als die Betreffen-
den mich dann doch wahrnahmen, sprachen s1e VO: Wetter. Diese Wahrnehmungen berich-
tete ich sodann dem Ortsgruppenleıiter un: machte iıhn darauf autmerksam, dafß VO  — diesen
Personen folgenden Abend mıiıt ırgendwelchen Mafßnahmen uns gerechnet werden
musse.

Am 938 kam iıch erst kurz Vor 21 Uhr der Überwachungstätigkeit hinzu, als alles
schon eingestellt WAr. Ich begegnete kurze eıt spater auf dem hinteren Umfassungsweg,der Stelle, der der Fußweg 4UsS der Ortschaft Heılıgenbronn ın den Umfassungswegeinmündet, mehreren Personen, darunter eiınem gewissen Schmid VO:  - Heiligenbronn, der
miıch kennt. Wır mMusterten uns gegenseılt1g ziemlıch scharf. Dıie betreffenden Personen gingen
ıIn Riıchtung der Ortschaft

ach den Bekundungen einıger Personen AuUusSs dem Kreıse der Politischen Leiterschaft soll
Moser Abend des 938 beobachtet worden se1ın, wIıe 1ın Heilıgenbronn in verschie-
dene Häuser gCcgaNgCH Ist, welcher Vorgang zeıtliıch unmıiıttelbar Vor den orgängen ın un!
VOT dem Kloster gelegen WAar. Dıie Zeugen glaubten, mıiıt Siıcherheit darauf schließen mussen,
da{fß$ Moser überall versucht hat, die Leute, SOWeIlt annehmen konnte, sS1e würden für den
Bischof einstehen, aufzuwiegeln un! s1e ZuU Erscheinen in dem Kloster un dasselbe
veranlassen. Moser selbst bemerkte, nach seiıner vorläufigen Festnahme hierzu befragt, se1l
Heılıgenbronn ständıger Vertreter des erkrankten Feuerwehrkommandanten und habe
diesem Abend die Feuerwehrangehörigen eıner Feuerwehrübung auf den kommenden
Sonntag eingeladen. Dieses Vorbringen 1st ohne weıteres als unglaubhaft zurückzuweisen,
weıl Moser, der in der Tat beiden Abenden überall tfinden SCWESCH Ist, glaubte,dafß eın Eingreifen möglıch sel, dabei ıne iımmerhiın bemerkenswerte Aktivität entwickelte
und Aus Furcht Vor körperlichen Mafßnahmen ıhn auch in der Nacht nıcht nach Hause

1st. Außerdem hätte die eıt dieser Einladung nıcht gerade auf den betreffen-
den Abend gelegt. Aus dem Verhalten des Moser ergibt sıch deutlich, seın Besuch ın den
Häusern der Angelegenheit das Kloster und den Bischof galt Es wurde bei den
sachbezüglichen Erhebungen testgestellt, dafß Moser bei seınem Besuch ın den Häusern
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Dienstagabend, den 1938, auch iın das Haus des Ortsbauernführers ın Heılıgenbronn
gekommen Ist, sehr eılıg hatte un! nach dem abwesenden fragte.«

Anton Moser gab bei seıner heutigen Vernehmung »Meın Vater betreıibt eın Maurer-
geschäft. Er arbeitet Zt MIıt z unserer Arbeiter der Sıedlung In Sulgen. Ich selbst
arbeite selt Anfang Junı 938 teıls mıt eiınem, teils mıiıt bis vier Gehilten Kloster, da WIr
die umfangreichen un! zahlreichen Maurerarbeiten 1m Kloster aufend übertragen bekommen.
Unser jetzıger Auftrag esteht ın der Renovıerung der SsOgeNanNnNtEN Gnadenkapelle** eiınem
Anbau der Kırche. Auf diese Weiıse und auch n der unmıittelbaren Nachbarschaft
zwıischen meınem Elternhaus und dem Kloster komme iıch sehr oft, fast alltäglich in das
Kloster.

Am Montag, den 1938, als ich kurz VOTrT Uhr VO  - meıner Arbeit 4AUuS der Kapelle kam
und dem Klosterportal, dem Zauntor des Klosters zugıing, tielen mır we1l Junge Männer
auf, die innerhalb des Anwesens autf eıner Bank saßen un die ich beıide kannte als den
Mann 4aus Sulgen un! den politischen Leıter AUus Sulgen. Mır tiel auf, da{fß diese beiden

nach der Kırche schauten. Ich nahm eınen Augenblick bei den beiden Platz und
fragte S1€, W d>s sS1e hier iun würden. Sıe gaben mır ZUur Antwort, Wenn OnN: W as los sel,
irage INan auch nıcht. Die Anwesenheit Auswärtiger, insbesondere VO  3 den benachbarten
Ortschaften, innerhalb des Klosters diese Tageszeıt 1st in der Tat eLtwas ganz Seltenes und
Auftallendes. Als ıch mich dann entfernte, kam eın Klosterinsasse amens Achim, Sohn eines
Oberstleutnants, der sıch seıit längerer eıt erholungshalber 1m Kloster aufhält, mır her und
bemerkte, glaube, da{fß ın bezug auf den Bischof heute abend eLWAS geplant se1l un! da{fß
eshalb auch diese A-Leute wesend selen. Ich hıelt mich dann auf dem Platz Vor dem
>Adler<‚ gegenüber dem Klostereingang einıge eıt auf. Dıie Klosterbediensteten Benedikt
Hölz, Josef Huber, Alois Riedlinger, der Schweinefütterer Max, der Sattler des Klosters,
dessen Name ich nıcht weılßs, eın z.Zt eruflich im Kloster tätıger Zahnarzt, und Achim
jelten sıch daselbst be] Mır auf 2 Es ergab sıch VO  —; selbst, da{fß VO  —_ der Anwesenheıt der
Leute, VOIM Bischof und VO  — den orgängen iın Rottenburg gesprochen wurde. Es 1st
allgemein im Ort ekannt SCWCESCH, dafß der Bischof selit Freıitag anwesend WAar. Irgendeine
gottesdienstliche Handlung hat dieser jedoch nıcht abgehalten. In eiınem Lichtbildervortrag
die Mültter A4US Heılıgenbronn hat der Kaplan Paul Welte**, Ortspfarrer VO:  3 Heılıgenbronn,

Sonntag, den 1938, erzählt, daß iın Rottenburg 1m Palaıs des Bischots Sachschäden 1im
Werte Von O,— verursacht worden selen durch die den Bischof gerichteten
Mafnahmen. Wır uns innerlich klar, Ühnlıche Ma{finahmen U  - 4AUS der Anwesen-
heit des Bischofs auch durch das Kloster Heıilıgenbronn befürchten sejen. Die Klosterbe-
diensteten taßten in meıner Anwesenheiıit den Entschlufß, samtlıche Eıngänge abzuschließen,
272 Die Wallfahrt ach Heıligenbronn reicht bıs 1nNs 14. Jahrhundert zurück. Das Gnadenbild Pıeta)
STLamMmMtL Von 1447 und Wll'd in der Gnadenkapelle verehrt. Von den Ursprüngen der Walltfahrt ZU'

»Heıligen Bronnen« tragt Ort und Kloster den Namen. Unter Vikar Daviıd Fuchs (wıe Anm. 2) wurde
auch die CUu«C Kırche Platz des ten Brunnens erbaut, die 1873 eingeweıiht wurde und bıs heute eine
Gnadenstätte VOT allem für das eintache Volk Rande des Schwarzwaldes geblieben 1St. Näheres Zur

Marıenverehrung iın der 1Özese Rottenburg-Stuttgart in: MARIENLEXIKON V, St. Ottilien 1993, 5/3—581
(Paul KOPF).
23 Die Landwirtschaft mıiıt eıner Nutztläche VO|  — 95 ha, AazZu ha Wald, stand damals der Leitung
eiıner ÖOkonomin. Ihr stand der Oberknecht als »Verwalter« bei Zahlreiches Gesinde mufßte für den
landwirtschaftlichen Betrieb und 1m Wınter für die Waldarbeiten angestellt werden, zumal dieselbe als
Miılch- und Schweinewirtschaft, Vor allem für den Eigenbedarf der Einriıchtungen betrieben wurde In den
etzten Jahren erfolgte durch den Rückgang der Zahl der Ordensschwestern 134 Profeßschwestern)
eıne rechtliche Neuordnung VO  - Kongregatıon und Einrichtungen. Am 1. Julı 1993 ging auch die
Landwirtschaft ın die diözesane Stiıftung Heılıgenbronn ber.

Paul Welte (1898—1985). VERZEICHNIS 1984,
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damıt nıemand hereinkönne und Schaden verursachen könne. Ich hıeflß solche Mafißnahmen
guL, da iıch selbst dafür bın, da{fß keine Zerstörungen vorkommen sollten. Währenddessen
kamen allmählich mehr Leute VO  - der Hauptstraße her hınzu, die sıch VOT dem Kloster
aufhielten, VO  - denen ich einıge als A-Leute oder polıtische Leıter Au der Umgebung kannte.
Ich rennte mich dann ELW 20 Uhr VO:  — den Klosterbediensteten und begab mich In die
Adlerwirtschaft; die Klosterbediensteten begaben sıch in das Klosteranwesen, sıie stehen
lıeben und die orgänge betrachteten. Im ‚Adler« trank iıch 9 wobei iıch drei tremde
Personen erblickte, die offenbar dem PKK  < miıt dem Rottweiler Kennzeichen 111
gehörten, der VOT der Wıirtschaft stand. Etwa 20.15 Uhr ging iıch VO: ‚Adler:« 4Uus ın die
Gastwirtschaft ‚Schwarzwaldstube«. Obwohl ich öfters VO Geschäft 4UusSs iın den ‚Adler-«
gehen pflege und manchmal auch anschließend 1in die ‚Schwarzwaldstube«, habe iıch dies
diesem Abend neugierdehalber uch hier hielt ich mich 1Ur z / Stunde auf und
begab mich dann zunächst nach Hause, ich mich O:  * Sodann ging ich dem Karl
Kıng, der iın unNnserer ähe wohnt un: be] uns beschäftigt 1st. Ihn machte ich daraut
aufmerksam, da{fß Kloster heute abend los seın musse. Ich habe bestimmt ıhn
keine ırgendwie Aufforderung gerichtet. Von Kıng 4UuS bın ich dann wıeder den
Klostereingang den daselbst ımmer noch anwesenden Klosterbediensteten anNnscCNnh, bei
denen ich ıne ziemlıche eıt stehen blieb Aus welcher Veranlassung heraus weiß ich nıcht,
INa Zufall oder Neugierde SCWESCH se1ın, kamen z 23 Uhr we1l Brüder ammens

Pfundstein, Johannes Weißer, Anton Moosmann, Wendelın Fehrenbach, samtlıch iın Tam-
bach wohnhatt, SOWIEe auch Karl Kıng uns her Die A-Leute un polıtischen Leıter

diesem Zeitpunkt nıcht mehr anwesend, w1ıe überhaupt nıchts Außerordentliches mehr
bemerken WAarl. Die Brambacher bemerkten bei ıhrem eggang den Klosterbediensteten
gegenüber, wenn folgenden Abend wıeder eLtwas los seın sollte, käiämen s1e wieder. Zu
welchem Zweck sıe kommen sollten, erwähnten s1e nıcht, doch lag deutlich Zzutlage, da{fß s1e
gewillt T, ertorderlichentfalls dem Kloster beizustehen. Dıes lag auch ın meıner Absıiıcht.

Am Dienstag, den 1938, als iıch Uhr wieder Vo  — der Arbeıit nach Hause kam,
WAar eben ıne Fuhre Zement eingetroffen, die noch abgeladen werden mußte. Zu meıner Hıltfe
holte iıch meıne Nachbarn Egon Günther und iınzenz Sohmer. Nachdem ich mich in der
Folge Hause um$sCczOgCN hatte, begab iıch miıich ın die ‚Schwarzwaldstube«. Etwa 20:15
Uhr gng ich Vor den >Adler<, iıch die bereits genannten Klosterbediensteten antraf. Ich
hörte VO  ‘ diesen, dafß s1e den Aloıs Riedlinger, Knecht, fortgeschickt hatten, testzustellen,
ob wieder Leute heranmarschierten. Rıedlinger kam auf dem Fahrrad dann zurück und
erzählte, käme bereıts ıne orößere Anzahl als gestern abend heran. Die Klosterbediensteten
yingen dann 1Ns Innere des Klosteranwesens, u wıe sıe sagten, hre Hunde holen Ich
selbst trank 1mM >Adler< eın Jlas Bıer und oing dann Karl Kıng und anschließend
Engelbert Lehmann. Dem Kıng wollte ich lediglich Nn, da{fß wieder eLIWASs los sel, ohne ıhn
irgendwie einer Mitwirkung veranlassen. FEr WAar noch mıt Dreschen beschäftigt. Zu
Lehmann bemerkte ıch, da{fß WEeNn die Feuerwehr alarmiert werde, ZU Magazın, das 1m
Kloster untergebracht Ist, kommen solle. Unterwegs traf iıch den Aloıs Günter, der angeblich
AUS ırgendeinem mır nıcht bekannten Grunde dem Ortsbauernführer wollte Ich
begleitete den Guünter. Wır traten nıcht Hause Ich verließ dann den (sünter wıeder
und begab mich ZUr öffentlichen Poststelle, die sıch innerhalb des Klosteranwesens befindet.
Hıer traf iıch die Klosterknechte Max, Riedlinger und Huber Al die einen und der Leıine
bei sıch ührten. Mıt diesen ging ıch dann dıe durch das Klosteranwesen durchtührende Straße
1n Rıchtung ZuUur Wohnung des Superi0ors. Vor dem Zauntor ZUT!T Wohnung des Superiors
stießen WIır auf die drei anderen Klosterknechte, die ebenfalls eınen und be] sıch führten.
Unter diesen befand sıch auch der Oberknecht Benedikt ölz Dıieser UunNs, wobel auf
den gegenüber rechts der Straße beftindlichen Heckenzaun deutete: ‚[a drinnen sıtzt eıner<«.
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Huber, der Max und Riedlinger bemerkten, s$1e gıngen jetzt mMiıt dem einen und durch die
Umzäunung Ins Innere des Klosteranwesens rechts, den Eindringling suchen. Sıe
yingen dann auch durch die schmale daselbst vorhandene Eisenpforte hindurch Mıt-
nahme des eınen Hundes. Ich blieb bei dem Oberknecht ölz jenselts der Straße stehen. In
diesem Augenblick kam der mMır bekannte ‚A-Mann Sch über den aun rechts der Straße
4UuS dem Klosteranwesen herausgesprungen, der eınen Pfift ausstieß und auf mich losging.
ölz mıiıt dem andern und ıne Schwester WAaltr weder dabei noch bei eıner anderen
Gelegenheıt ZUSCHCH stand Jjenselts der Umzaäunung der Iınken Straßenseite, ich selbst auf
der Straße alleın Mıt dem Ausruf: »Raus da«, schlug Sch auf miıch eın und traf mich
rechten Mundwinkel auf der Backe, SOWI1e über die rechte and ach meınem Empfinden
benützte dabei eınen Gegenstand, der nıcht ganz hart wıe ELW eın Stock WAr. Von dem
Schlag auf die Backe wurde mır übel Ich flüchtete eshalb ohne weıteres die Straße entlang bıs
in die ähe der Stallgebäude und übersprang daselbst den Aaun. Sch an mır nach bıs
den Aaun. Ohne jemand treffen, überquerte ich den Hofraum und traf in der ähe des
Pferdestalls den Hölz, den Huber und den Rıedlinger, SOWI1e den Max miı1ıt den beiden
Hunden.

Ich Jutete und Die Klosterbediensteten erklärten mır, s1e hätten VO Superio0r
soeben den Auftrag erhalten, ett gehen. Es dürtte dies z 272 30 Uhr SCWESCH se1iın.
Ich beabsichtigte 1U  — auch nach Hause gehen, scheute mich aber, dies durch den
Haupteingang des Klosters Cun, weshalb ich hınter der Kırche den aun Z1Ng, der
dieser Stelle als Heckenzaun dünn 1St. Ich gewahrte, dafß ziemlich viele Personen autf un!
ab yingen. Es WAar somıt unmöglıch gemacht, das Anwesen verlassen. Durch iıne erst VOT

wenıgen Tagen Von mır selbst angebrachte Fensteröffnung, ın der noch kein las eingesetzt
ISt, kroch iıch sodann ın die Kapelle, iıch bıs Uhr verweılte. IrSst dieser eıt ging
ich dann nach Hause. Ich bın stellvertretender Brandmeister in Heiligenbronn. Der Brandmei-
ster Aloıs Guünter ISt seıt längerer eıt krank In Anbetracht der befürchtenden Beschädi-

des Klosters hatte ich CerwOgCNH, mıt Hılfe der Feuerwehr den Klostereingang abzu-
SPECITCH und den FEintritt verwehren. Dıies habe ich auch 1mM Kreıse VO  —_ Klosterangehörigen
Zu Ausdruck gebracht, worauf der Superi0r erfuhr, der diese Anwendung der Feuerwehr

allen Umständen verbot. Ich bın eshalb auch nıcht mehr darauf zurückgekommen.
Ich erkläre mıiıt absoluter Bestimmtheıit, dafß iıch keine einz1ıge Person ZUu!r Unterstützung

des Klosters iın dasselbe hereingeholt oder ıne solche das Ansınnen gestellt habe, 1Ns
Kloster ZUu!r Hılfeleistung kommen. Insbesondere WAarlt ich nıcht diesem Zweck ELTW iın
Brambach. Wıe die Einwohner Aaus Brambach herangekommen sınd, WI1e S1e iın Erschei-
NUung siınd, habe ich bereits der Wahrheit gemäfß ın meıner Schilderung über die
orgaänge VO Montagabend aufgezeigt. Am Dıienstag, den 9.8.38, habe ich von diesen
Personen keine einz1ıge gesehen. Wıe mIır dreı derselben, die bei mır beschäftigt sınd,
Mittwochmorgen bei der Arbeıit erzählten, s1€e, also Kıng, Moosmann un! Fehrenbach,
bei den Vorgaängen VO Dienstagabend ZUSCHCH. Sıe beschränkten sıch, w1e s1e mır Ssagten, auf
das Zuschauen. Trotzdem wurden s1e, 11UT Moosmann un! Fehrenbach auf dem Platz VOT

dem ‚Adler:« geschlagen. Näheres darüber weıß ich nıcht. Ich bleibe der Wahrheit ENTISPIE-
chend mıt aller Bestimmtheit dabeı, da{fß diese Personen nıcht ZU) Erscheinen VO  - mır
veranlaft worden sınd, WwI1ıe ich auch andere Personen nıcht dazu veranlafrt habe Ich sehe e1n,
dafß ich die erhaltenen Schläge gewissermafßen eshalb ZUT Recht bekommen habe, weıl iıch
miıch in die Angelegenheıt hineingemischt habe, ohne da{fß sıe miıch eLWAS angıng. Ich hatte Ja,
w1ıe iıch zugeben mufß, schließlich keine Veranlassung und genausowen1g eın Recht, Ww1ıe eLtW.:
andere Personen, mich diese Tageszeıt 1m Klosteranwesen und seinen egen aufzuhalten.
ehr oder weniıger WAar ich bei meınem Handeln durch die Klosterbediensteten bestimmt
worden. 1€es 1st M1ır eigentlich jetzt erst während meıner aft ZU Bewußtsein gekommen,
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wobe!l iıch allerdings mußfß, iıch 1Ur allzu willfährig autf die Sache eingegangen bın
Ich, wIıe auch die übrigen Personen AUS unserem Kreıse, nach Lage der Sache der
unbedingten Ansıcht, Gewaltmaßnahmen den Bischof, die etzten Endes sıch NUr
Zu Nachteil des Klosters auswirken konnten, geplant N. Dıiese Ansıcht bestimmte auch

Handeln. Beı mır selbst heiße ich den Autenthalt des Bischofs in Heiligenbronn oder
anderem Ort außerhalb Rottenburgs den augenblicklichen Umständen nıcht ZuL, WwW1e
mich auch die Tatsache seines Fernbleibens VO  3 der Wahl seinerzeıt ıhm enttäuscht hat

Ich bın nıcht vorbestraft. Angehörıiger eıner katholischen Organısatıon, ELW des Gesellen-
vereins“, bın iıch nıcht. Den Vorgang werde iıch mır Zur Warnung dienen lassen un: in
Zukunft mich nıcht mehr in solche Dınge hineinmischen assen.>»

Meıne dienstlichen Mafßnahmen 1m Kloster selbst erfolgten dem der Klosterleitungvermiıttelten Eindruck der Herstellung der Sıcherheit des Osters und seıner Insassen. Es sınd
auch sotort auf meıne Veranlassung alle seıtens der polıtiıschen Leıter getroffenen Vorkehrun-
gCNH, wI1ıe eingangs erwähnt, rückgängig gemacht worden. In der Folge ereigneten sıch auch
keine Behelligungen des Osters mehr. Bıschof Sproll 1st Miıttwochvormittag wıeder
das Kloster zurückgekehrt. Um allen Weıterungen vorzubeugen, habe iıch durch den Prior
veranla(t, dafß die trüher als beabsichtigte Abreise des Bischofs Sproll VO  — Heiligenbronnernsthafte Erwägung SCZORCNH wurde. Dıies endete auch mıt der Abreise 938
6.30 Uhr, WwIıe mır Superi0r Pfaff ternmündlich muıtteilte. Ursprünglıch sollte der Autenthalt
noch ELIW.: wel Tage dauern. Damıt dürfte die Angelegenheit beigelegt se1in. Eın Strafantrag
SCn Körperverletzung oder Sachbeschädigung 1st bisher VO:  - keiner Seıte gestellt worden,
wobei allerdings VO  - mır AUusSs auch nıcht auf einen solchen abgehoben worden 1st Etwa eın
Landfriedensbruch dürfte schon deshalb nıcht ANSCHNOMME: werden können, weıl nıcht ıne
Zusammenrottung ın der Absıcht, Gewalttätigkeiten verüben, vorliegt un weıl sıch bei
den vorgekommenen bedauerlichen Körperverletzungen und Sachbeschädigungen Ent-
gleisungen einzelner Personen handelt, die den Personenkreis und die verantwortlı-
chen Leıter nıcht treffen. Wenn beiderseitige Darstellungen als Wahrheit hingenommenwerden, ergibt sıch auf beiden Seıten das Bıld aufgetauchter Trugschlüsse; auf der Seıte der
polıtıschen Leiıtung der Trugschluß 4US den vermeıntlichen Wahrnehmungen, seıen A4UsSs der
Einwohnerschaft außerhalb des Klosters ıne unbestimmte aber bedeutende Anzahl Personen
im Kloster ZU Vorgehen die DUr ZUr Beobachtung eingesetzten Leute ZUSAMMECNSCZO-
gCHh worden, bei der Klosterleitung und ıhrem Anhang die Meınung, die sıch auf Vorgänge der
etzten eıt anderem Ort stutzt, seıen Gewaltmaßnahmen den Bischof und damit

das Kloster geplant und erwarten.
Moser wurde heute, den 11 938 20.30 hr, nachdem seıne Gefährdung beseitigt Ist,

wıeder auf freien Fuß DESETZL.
gez
Kriminalbezirkssekretär

Vor allem Angehörige des Gesellenvereins (heute Kolpingsfamilie) wurden landesweit observiert. Sıe
galten als besonders kırchentreu und als Gegner des Nationalsozialismus. Aus Ulm lıegen beispielsweiseNachforschungen der Kreisleitung ber Mitglieder und Tätıgkeıit des Gesellenvereins VO  < Der dortigeVerein zählte 1934 ach diesen Akten 210 Mitglieder Bestand 502/37 Bü 104).


